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DRESDEN/BERLIN – Im Zusammen-
hang mit der Messerattacke auf zwei
Touristen in Dresden vor zweiein-
halb Wochen ist ein Syrer als Tatver-
dächtiger festgenommen worden.
Der 20-Jährige ist ein radikaler Isla-
mist, bereits vorbestraft und nunwe-
gen Mordes und versuchten Mordes
in Untersuchungshaft.
Die Bundesanwaltschaft hat am

Mittwochdie Ermittlungenübernom-
men. Sie geht davon aus, dass die Tat
am 4.Oktober, die einer der angegrif-
fenen Männer nicht überlebte, einen
radikal-islamistischen Hintergrund
hatte.
„Der islamistische Terror ist eine

andauernde große Bedrohung für
unsere Gesellschaft, gegen die wir
mit aller Konsequenz vorgehen müs-
sen“, sagte Bundesjustizministerin
Christine Lambrecht (SPD). „Wir brau-
chen höchste Wachsamkeit und ent-
schiedenes Vorgehen von Polizei,
Sicherheitsbehörden und Justiz.“
Bundesinnenminister Horst See-

hofer (CSU) sagte: „Der tödliche An-
griff auf zwei Touristen in Dresden
vor knapp drei Wochen hatte offen-

bar einen radikal-islamistischenHin-
tergrund.“ Die Tat führe erneut die
Gefährlichkeit islamistischer Gewalt
vor Augen.
Nach Angaben von Polizei und

Staatsanwaltschaft in Dresden lebt
der Syrer seit 2015 in Deutschland,
hat eine Duldung und ist erheblich
vorbestraft. Er war erst seit dem
29.September nach Verbüßung einer
Jugendstrafe wieder auf freiem Fuß
und stand unter Führungsaufsicht.
Der Mann ist dringend verdächtig,

am Abend des 4.Oktober die Männer
aus Nordrhein-Westfalen nahe des
Residenzschlosses „unvermittelt mit
einem Messer“ angegriffen und
schwer verletzt zu haben. Ein 55-Jäh-
riger aus Krefeld starb später imKran-
kenhaus, ein 53-Jähriger aus Köln
überlebte, er konnte die Klinik inzwi-
schen wieder verlassen.
Motiv und Hintergründe der Blut-

tat waren zunächst unklar, der Täter
war entkommen. Die Polizei hatte ei-
ne Sonderkommission gebildet. Die
29 Beamten suchten mit Hochdruck
nach Täter undMotiven. Bei der Aus-
wertung der Spuren vom Tatort, wo

auch ein Messer sichergestellt wor-
den war, stießen sie schließlich auf
den aktenkundigen Syrer. Nach ge-
zielter Fahndung wurde er am Diens-
tagabend unweit des Tatorts festge-
nommen. Der Beschuldigte hat beim
Haftrichter keine Angaben zu der Tat
gemacht. Der Generalbundesanwalt

ist zuständig für die Verfolgung terro-
ristischer Vereinigungen im In- und
Ausland. Daneben kann er die Ermitt-
lungen zu anderen staatsschutzrele-
vanten Straftaten übernehmen,
wenn die innere Sicherheit der Bun-
desrepublik oder ihre Verfassungs-
grundsätze gefährdet sind.

Der Beschuldigte war im Novem-
ber 2018 vom Oberlandesgericht
(OLG) Dresden wegen Werbens um
Mitglieder undUnterstützer einer ter-
roristischen Vereinigung im Aus-
land, Suche nach einer Anleitung zur
Begehung einer schweren staatsge-
fährdenden Gewalttat, Körperverlet-
zung und Bedrohung verurteilt wor-
den. Wegen Angriffs auf Beamte in
der Haft verhängte das Leipziger
Amtsgericht Leipzig im Dezember
2019 dann eine Gesamtstrafe von
zwei Jahren und neun Monaten.
Der OLG-Senat hatte 2018 auf

Basis eines Expertengutachtens fest-
gestellt, dass sich der damals noch
minderjährige Syrer 2017 als IS-An-
hänger sah und über ein Attentat
nachdachte. Im Prozess habe sich der
Angeklagte vor allem zu einem „von
ihm im Sommer 2017 in groben Um-
rissen angedachten Anschlag“ geäu-
ßert – in Dresden.
Als Islamisten auf demSchirmhat-

ten die Behörden den jungen Mann
schon seit August 2017. Da hatte ihn
das Landeskriminalamt Sachsen als
„Gefährder“ eingestuft. dpa

PRAG – Angesichts sprunghaft stei-
gender Corona-Zahlen greift Tsche-
chien zu drastischen Maßnahmen,
die einem landesweiten Lockdown
gleichkommen.
Von Donnerstagmorgen um 6 Uhr

an müssen fast alle Geschäfte schlie-
ßen, wie Gesundheitsminister Ro-
man Prymula amMittwoch bekannt-
gab. Ausgenommen sind Lebensmit-
telläden und Supermärkte, Drogerien
und Apotheken. Zudem werden Aus-
gangsbeschränkungen wie im Früh-
jahr verhängt.
Die Regierung ordnete an, dass die

Menschen zu Hause bleiben und ihre
Kontakte auf die „absolut notwendi-
ge Zeit“ begrenzen müssen. Ausnah-
men gelten nur für den Weg zur
Arbeit, notwendige Einkäufe, Arzt-
und Familienbesuche. Erlaubt sind
auch Spaziergänge in Parks und der
freien Natur – allerdings nur allein,
zu zweit oder mit Familienmitglie-
dern. In Tschechien gilt offiziell seit
dem 5.Oktober der Notstand.
„Wir müssen in erster Linie die

Leben unserer Bürger retten“, sagte
Ministerpräsident Andrej Babis. Es
gebe einen „enormen Anstieg“ bei
der Zahl der Menschen, die im Kran-
kenhaus behandelt werden müssten.
Ohne die Maßnahmen würde das
Gesundheitssystem in weniger als
drei Wochen zusammenbrechen. „Es
ist eine Entscheidung auf die Schnel-
le, aber es bleibt keine Zeit“, sagte der
Multimilliardär und Gründer der po-
pulistischen Partei ANO. 80 Prozent
der ursprünglich für Corona-Patien-
ten reservierten Krankenhausbetten
sind demnach schon jetzt belegt.

US-Ärzte
eilen zur Hilfe

Auch das Ausland wurde um Hilfe
gebeten. Nächste Woche sollen zwei
Dutzend Ärzte der US-Nationalgarde
als Verstärkung eintreffen. Die neu-
en Restriktionen gelten zunächst bis
zum Ende des Notstands am 3.No-
vember. Beobachter rechnen damit,
dass der Ausnahmezustand mit Zu-
stimmung des Parlaments verlängert
wird. Bereits zuvor hatte Tschechien
alle Schulen und Restaurants ge-
schlossen. Sowohl in Innenräumen
als auch im Freien gilt eine weitge-
hende Maskenpflicht. Am Mittwoch
11984 neue Infektionen innerhalb
von 24 Stunden gemeldet. dpa

Kriminaltechniker untersuchten nach der Tat Anfang Oktober in Dresden den Ort, an
dem der Islamist zwei Männer mit einem Messer angegriffen hatte.

VON MANUEL KUGLER

NÜRNBERG – Es mag ein Detail sein,
aber eines, das zeigt, wie sehr die
Konfuzius-Institute unter Druck gera-
ten sind: Denn dass Yan Xu-Lackner,
die Direktorin der Nürnberger Ein-
richtung, im Presseclub Stellung zu
den Propagandavorwürfen nimmt,
geht nicht etwa auf eine Einladung
der Journalistenvereinigung zurück.
Vielmehr hat sich Xu-Lackner selbst
eingeladen, um das geradezurücken,
was in ihren Augen eine zumindest
falsche Verallgemeinerung ist.
„Wir sind ein Sprach- und Kultur-

institut – vergleichbarmit denAufga-
ben des Goethe-Instituts“, sagt
Xu-Lackner. Ziel der angebotenen
Sprachkurse und Ausstellungen sei
es, ein „lebendiges, vielschichtiges
China-Bild zu vermitteln“.

Universitäten griffen durch

Natürlich kennt die Instituts-
chefin, die seit gut 30 Jahren in
Deutschland lebt, die Vorwürfe: So
sind die Konfuzius-Institute der chi-
nesischen Kulturorganisation Han-
ban unterstellt, die wiederum Teil
des Propagandaministeriums ist.
2018 hatte Staatschef Xi Jinping als
Ziel ausgegeben, die Institute – 19
von ihnen gibt es in Deutschland,
drei davon in Bayern – sollten sich
auf den „Aufbau einer sozialisti-
schen Kultur“ fokussieren, wie Georg
Escher ausführt. Dem langjährigen
Außenpolitikredakteur der „Nürnber-
ger Nachrichten“ kommt an diesem
Abend die Aufgabe zu, das Gespräch
mitXu-Lackner nicht nur zumoderie-
ren, sondern die Institutschefin auch
mit der Kritik an den Einrichtungen
zu konfrontieren.

Inzwischen haben weltweit
bereits 50 Universitäten die ihnen
angegliederten Konfuzius-Institute
geschlossen. Der Vorwurf: Sie wür-
den unter dem Deckmantel der Kul-
turförderung Propaganda betreiben.
Belgien hat den Leiter der Brüsseler
Einrichtung vor dem Hintergrund
von Spionage-Spekulationen gar des
Landes verwiesen. In Deutschland
stoppte die Universität Düsseldorf
im Januar die Kooperation mit dem
dortigen Institut, kurz darauf folgte
Hamburg.
Xu-Lackners Argumentation: Die

Institute seien hinsichtlich
Finanzierung oder Personalstruktur
gar nicht miteinander vergleichbar.
Tatsächlich scheint kaum vorstell-
bar, dass die binationale Konstrukti-
on des Nürnberger Instituts Propa-
ganda unbemerkt lassen könnte: Der
von Joachim Hornegger, Präsident
der Universität Erlangen-Nürnberg
(FAU), geführte Vorstand ist paritä-

tisch mit Chinesen und Deutschen
besetzt, das Kuratorium sogar rein
deutsch – dessen Chef ist der frühere
Ministerpräsident Günther Beck-
stein. Finanziert wird das Institut
von den StädtenNürnberg und Erlan-
gen, Siemens und demFreistaat. Bay-
ern ist damit das einzige Bundes-
land, das Konfuzius-Instituten
Zuschüsse gewährt – was umstritten
ist. Beckstein selbst sagt, „es reden
furchtbar viele Leute über dieses
Institut, die es nie besucht haben“.

Die drei verbotenen Ts

Es sei richtig, dass Projektgelder
auch aus China kämen, erklärt
Xu-Lackner. „Die Lehrpläne aber
bestimmen wir selber.“ Nur fünf
ihrer 19 Mitarbeiter stammten über-
haupt aus China. Und die würden oft
mehr von der deutschenKultur beein-
flusst als andersherum.
Einen Hinweis auf die Staatsnähe

der Institute erblicken Kritiker in

den drei „verbotenen Ts“ – die nicht
angesprochen werden dürften.
Gemeint sind Taiwan, Tibet und das
Tian‘anmen-Massaker 1989, wie
Moderator Georg Escher ausführt.
Xu-Lackner entgegnet, im Rahmen
des Filmfestivals, das das Institut in
Zusammenarbeit mit der Bundes-
zentrale für politische Bildung regel-
mäßig durchführe,würden auch kriti-
sche Filme gezeigt, etwa über das
Leben der Uiguren, einer in China
mit drastischen Mitteln verfolgten
muslimischen Minderheit.
Von sich selbst sagt die Direktorin,

sie habe eine „kritische Distanz“ zu
Peking. „Das ist ein autoritäres Land
– und in Fragen der Menschenrechte
ein Entwicklungsland.“ Dass es am
Konfuzius-Institut Nürnberg keine
Veranstaltungen gibt, die sich expli-
zit mit einem der drei „Ts“ befassen,
rechtfertigt Xu-Lackner so: „Wir sind
ein Sprach- und Kulturinstitut, keine
politische Plattform.“
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Nach dem tödlichen Messerangriff in Dresden Anfang Oktober scheint jetzt der Täter festzustehen

Attacke auf Touristen war offenbar islamistischer Anschlag

Die Institute tragen den Namen des chinesischen Philosophen Konfuzius. Bayern ist das einzige Bundesland, das die Einrichtun-
gen finanziell unterstützt.

Die Nürnberger Institutsdirek-
torin Yan Xu-Lackner.
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Nürnberger Direktorin wehrt sich gegen den Vorwurf, die Einrichtungen würden Chinas Agenda vorantreiben

Konfuzius-Institute unter Verdacht
Coronavirus

Landesweiter
Lockdown
in Tschechien
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